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nach Hause ...

Übers Wetter wird in den letzten Jahren viel geredet. 
Spätestens seit der Begriff „Klimawandel“ in aller 
Munde ist und immer mehr (vor allem) junge Men-
schen Angst deswegen haben. Und dabei werden lei-
der viele Behauptungen in die Welt gesetzt, die sehr 
einseitig und zum Teil auch falsch sind … Außerdem 
interessiert es viele gar nicht, was Gott in der Bibel 
dazu sagt – eigentlich schade. Denn wir dürfen wis-
sen: Wenn einer alle Macht hat, dann ist es doch Gott. 
Deshalb können wir ihm vertrauen – in allem. Diesen 
Blick wünsche ich dir.

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet dir
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Hallo!

Ralf

Im nächsten 

VT geht es um

Influencer

DRIN:
DASSTECKT

INFO

Übrigens: Weil das Wetter für viele Menschen wichtig ist, wollten sie es schon immer vorhersagen. Heute macht das eine eigene Wissenschaft, die Meteorologie.

Egal, was für 
ein Wetter ist – wir halten 

zusammen!
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Aufgeregt rennt Lisa in die Küche und öffnet langsam die 
Backofentür. Es duftet herrlich. Doch dann sieht sie es: Oh 
nein, wie konnte das passieren? Sie hatte sich so genau an 
das Rezept gehalten, aber im Backofen liegen statt duften-
der Zimtschnecken nur kleine, runde Platten. Und ja, sie 
sind auch nicht besonders weich. Enttäuscht zeigt sie das 
Ergebnis ihrer Mutter. Die wundert sich, aber dann nickt sie 
plötzlich: „Ich hab’s. Du hast alles richtig gemacht, Lisa. 
Aber ein Sturm zieht auf und das Barometer ist in den letz-
ten Stunden sehr stark gefallen. Deswegen ist die Hefe am 
Ende nicht aufgegangen und deine Zimtschnecken sind 
nicht so gut geworden. Mit leckerer Erdbeermarmelade 
werden sie uns trotzdem gut schmecken. Aber da 
fällt mir ein, ich muss die Kinder aus dem Garten 
holen. Es wird gleich losgehen.“

Ein Unglück kommt selten allein
Der Wind ist schon merklich 
stärker geworden und bewegt 
die großen Äste der Fichten hin-
ter dem Haus. Kaum sind die 
Kinder aus dem Baumhaus ge-
klettert, als man das Heulen der 
ersten Sturmbö hört. Schnell 
laufen sie ins Haus, aber an der 
Tür drehen sie sich erschrocken 
um. Krachend ist ein dicker Ast 
auf ihr Baumhaus gefallen. Das 
Dach ist total kaputt. Erleichtert 
schließt Mama die Kinder in die 
Arme. „Gott sei Dank, dass euch 
nichts passiert ist!“, ruft sie.

Gerade haben die Kinder ihre 
Zimtschnecken aufgegessen, 
die dann doch ganz lecker wa-
ren. Da kommt Papa nach Hau-
se. „Das ist ein Wind!“, ruft er 
und streicht sich die Haare 
glatt, als die Kinder verblüfft auf 
seine Sturmfrisur schauen. „Ich 
bin froh, dass ich zu Hause bin. 
Der Sturm wirbelt alles durch 

die Luft, was nicht gut festgebunden ist. Ein paar Ziegel 
sind von unserem Dach geweht worden. Ich schaue mal auf 
dem Speicher nach. Nicht, dass es noch reinregnet.“ Sebas-
tian steigt mit Papa die Treppen hoch, und tatsächlich, da 
schimmert Licht. Papa stellt einen Eimer unter die Lücke, 
aber es tropft nur wenig, obwohl der Wind gerade dicke 
Regentropfen gegen die Dachluken schleudert. Papa ärgert 
sich: „So ein Mist. Ich rufe gleich mal den Dachdecker an, 
damit er nach dem Sturm das Dach repariert. Hoffentlich 
geht nicht noch mehr kaputt.“

Eine dringende Frage
In den nächsten Stunden wird der Wind immer heftiger. 

Leider fallen so viele Ziegel von Dach, dass Papa am 
Ende die Feuerwehr rufen muss, 

damit nicht das ganze Dach 
wegfliegt. Das wird eine lan-

ge Nacht und als die Eltern 
endlich schlafen gehen 
können, steht Christian 
in der Tür. Er ist total ver-
heult und rennt schnell 
zu Mama, als sie ihre 
Arme ausbreitet.
„Es ist alles meinet-
wegen“, schluchzt 
er. „Alles meine 
Schuld, das ganze 
Unglück heute. Ich 
habe in der Schu-
le was Schlimmes 

angestellt und jetzt 
bestraft Gott uns alle dafür.“ 

Mama drückt den Jungen 
an sich und streichelt ihn. 

Papa knetet sein Kinn, 
wie er es gern tut, 
wenn er nachdenkt.

...weiter geht's auf Seite 4!

KatastropheDie
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„Seit mehr als 1.250 Tagen brennt die Sonne jeden Tag vom 
blauen Himmel! Keine Wolke zu sehen! Kein Regen!“, mur-
melt Obadja, der Palastverwalter von König Ahab frustriert. 
Daher lautet Obadjas Aufgabe: „Finde Wasser und Gras für 
die Pferde des Königs!“

Warum trifft uns das Unglück?
Während Obadja in der sengenden Hitze nach Wasser und 
Gras sucht, kommen ihm viele Gedanken. „Diese Dürre! 
Sieht Gott unser Elend nicht? So viele Menschen und Tiere 
leiden. Ich dachte, dass unser Gott ein gnädiger Gott ist. 
Und ich habe doch Gutes für 100 von seinen Propheten ge-
tan und sie vor Ahab versteckt, der nur noch an Baal glaubt. 
Und ich muss mitleiden …“ Tief in Gedanken versunken fällt 
Obadja ein, was vor ungefähr dreieinhalb Jahren passiert 
ist. „Das war wirklich mutig von dem Propheten! Plötzlich – 
wie aus dem Nichts – stand der Mann vor dem König: Elia, 
der Prophet.“ Obadja überlegt: „Was hat er damals dem Kö-
nig gesagt? ‚Ich schwöre bei dem Herrn, dem Gott Israels, 

dem ich diene: Es wird in den nächsten Jahren weder Regen 
noch Tau geben, bis ich es sage!‘ Und dann ist Elia auch 
schon wieder weg.“ 

Doch der König und seine Beamten sind nicht sonderlich 
beeindruckt. „So einen wie Elias Gott brauchen wir nicht.“ 
Schnell ist die Sache mit Elia vergessen.

Bloß das nicht!
Während Obadja weiter das Land absucht, erschrickt er. 
„Das kann nicht wahr sein!“, schießt es ihm durch den 
Kopf, als er den Mann sieht, der auf ihn zukommt. „Elia, 
bist du es wirklich?“, stammelt er.

Ja, es ist Elia. „Los, Obadja, geh zu Ahab und sag ihm, 
dass ich wieder da bin!“ 

Nach einiger Zeit kommt Obadja mit Ahab zu dem war-
tenden Elia. „Da ist er ja, der Mann, der Israel ins Verder-
ben gestürzt hat!“, schimpft Ahab. „Nein, Ahab! Du und die 
Familie deines Vaters, ihr seid schuld, denn ihr wolltet den 
Geboten Gottes nicht gehorchen!“, erwidert Elia.

Gott?
bleibtWo

33Seite3 Fortsetzung von Seite 3: 

Gott redet
Schließlich sagt er: „Ich denke, wir klären jetzt erstmal die 
wichtigste Frage. Schickt Gott Unglück als Strafe, wenn wir 
etwas Schlimmes tun? Die eigentliche Frage ist aber ja: Wie 
redet Gott mit uns und was will er von uns Menschen? Gott 
kann auf viele verschiedene Weise mit uns reden und das 
passiert auch, nämlich besonders da, wo die Menschen 
keine Möglichkeit habe, in der Bibel zu lesen. Schau mal: 
Die Bibel, die nennen wir ja auch „Gottes Wort“. Gott hat 
genau aufschreiben lassen, was er uns sagen möchte. Und 
da lese ich, dass Gott am Ende in seinem Sohn zu uns re-
det, in Jesus Christus. Jesus Christus zeigt uns, dass Gott 
uns so sehr liebt, dass er seinen Sohn in die Welt schickt, 
damit er das Problem der Trennung zwischen Gott und den 

Menschen löst. Gott will mit uns sein und er will, dass alle 
Menschen das erfahren. Ob Gott uns durch einzelne Ereig-
nisse in unserem Leben etwas sagen möchte? Ich weiß es 
nicht. Aber er möchte immer, dass wir erkennen, wie sehr 
er uns liebt.“ 

Mama drückt Christian fest an sich: „Und wir lieben dich 
auch, Chris, egal, was du getan hast.“

Christian lehnt müde seinen Kopf an Mamas Schulter. 
„Danke Mama, danke Papa. Ich hab euch auch lieb.“ Einen 
Moment schließt er die Augen und da ist er auch schon 
eingeschlafen. 
Papa trägt seinen Jungen ins Bett. Dann seufzt er: „Was 
mag er nur angestellt haben?“

Ada von der Mühlen

INFO

Gewusst? Nicht nur der Wasserhahn, auch der Wetterhahn ist aus Metall. Er wird auf Dächern aufgestellt und zeigt, aus welcher Richtung der Wind weht.



Gott zeigt seine Macht
Während der Hungersnot hat Gott einzelnen Menschen 
seine Macht gezeigt: Er hat Elia vor den Soldaten Ahabs 
versteckt, so dass sie ihn nicht finden konnten. Außerdem 
hat er Elia von Raben – die eigentlich als gefräßige Vögel 
bekannt sind – jeden Morgen und jeden Abend an einem 
Bach mit Essen versorgen lassen. Als der Bach vertrocknet 
ist, hat Gott für Elia eine neue Unterkunft mit Verpflegung 
bei einer Witwe besorgt. Auf wunderbare Weise ging dort 
das Mehl im Topf und das Öl im Krug nicht aus.

Die Hungersnot hatte Gott seinem Volk schon früh ange-
kündigt: Wenn ihr mir nicht nachfolgt, dann „schließe ich 
den Himmel zu, so dass kein Regen kommt“. Der König und 
sein Volk sollten zum Nachdenken kommen und von ihren 
bösen Wegen umkehren zu Gott. „Ahab, weil ihr immer noch 
nicht umgekehrt seid, tut Gott ein weiteres Wunder. Ruf alle 
Priester des Baal und der Aschera an den Berg Karmel.“

Ein großes Wunder
Ein riesige Menschenmenge hat sich auf dem Berg ein-
gefunden: 450 Priester des Baal und dazu viele Vertreter 
des Volkes. „Jetzt erkläre ich euch, was wir hier machen 
werden!“, ruft Elia der großen Menschenmenge zu. „Die 
Baals-Priester bauen einen Altar und legen das Opfer da-
rauf. Dann rufen sie zu ihrem Gott, dass er Feuer schickt, 
um das Opfer anzuzünden. Ich werde das gleiche tun und 
den Gott Israels bitten, Feuer zu schicken! Der Gott, der mit 
Feuer antwortet, der ist der wahre Gott.“ 

Das Volk ruft: „Ja, das ist gut!“ In 1. Könige 18 kannst 
nachlesen, wie lange die Baals-Priester zu ihrem Götzen 

rufen, wie Elia sie verspottet („Schläft euer Gott? 
Ist er auf Toilette? Ist er auf Reisen?“) und dass kein Feuer 
vom Himmel kommt. Dann bereitet Elia alles vor. Zusätz-
lich lässt er Wasser über den Altar und das Opfer schütten, 
bis alles triefend nass ist. Dann betet Elia zum Gott Israels. 
Und Gott lässt Feuer vom Himmel kommen, das nicht nur 
das Opferfleisch und das Holz verzehrt, sondern auch die 
Steine des Altars und den Erdboden darunter. Sogar das 
Wasser im Graben lecken die Flammen auf.

Gott ist ein lebendiger Gott
Das haben die Menschen damals sehr eindrücklich erfah-
ren. Gott kann auch heute reden: durch Naturereignisse, 
durch Wunder, durch Menschen … und er steht zu dem, 
was er angekündigt hat. Das größte Wunder ist, dass Gott 
seinen Sohn in die Welt gesandt hat. Damit hat er uns ge-
zeigt und gesagt, wie Gott wirklich ist. Gottes Ziel ist es, 
durch sein unterschiedliches Reden unser Herz für ihn zu 
gewinnen. Nicht die Wunder sollen uns bleibend überzeu-
gen, sondern seine Liebe zu uns.
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Sternenhimmel-Nachtlampe
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Ich kann mich noch gut daran erinnern, dass ich 
in meinem Kinderzimmer damals die Zimmerde-
cke voll mit Sternen geklebt hatte. Ich hab‘s ge-
liebt mir vorzustellen, dass ich beim Einschlafen 
unter einem Sternenhimmel liege. Nun mal eine 
andere Variante zum Nachbasteln.

Vorweg: In Wirklichkeit sieht man noch deut-
lich mehr kleine Sternen an den Wänden, als 
es auf dem Foto zu erkennen ist. (Das hat die 
Kamera leider nicht geschafft.) Das Basteln, wie 
auch das Ergebnis haben sich aber sehr gelohnt!

Besorg dir das Material und los geht‘s!

Material:
- Geschenkkiste in eckiger Form (meine ist 

ca. 20 x 10 cm groß) aus fester Pappe
- Acrylfarben in schwarz und weiß oder gold; 

noch cooler ist glitzernde Farbe oder Glit-
zerpulver zum Reinmischen

- Holzstab (Durchmesser ca. 1 cm)
- Pinsel, Heißkleber
- Nadeln in verschiedenen Stärken
- Säge
- Lineal
- kleine batteriebetriebenen Lichter, am bes-

ten mit weißem Licht

Schritt-für-Schritt-Anleitung:
1.  Zu Beginn wird die Kiste angemalt. Der De-

ckel wird von außen schwarz und von innen 
weiß oder gold (wenn du magst, auch mit Glitzer). Wenn die Farbe 
noch nicht deckend ist, dann lass es trocknen und male danach noch 
eine Schicht drüber. )

2. Erst wenn die Farbe richtig trocken ist, startest du mit dem Durchste-
chen der Löcher. Dies erfordert Geduld und, je nachdem wie dick die 
Geschenkekiste ist, auch Kraft. Am realistischsten wirken die Sterne 

INFO

Schon gewusst? Ab einer Windgeschwindigkeit von rund 75 km in der Stunde gilt ein Wind als Sturm. Hat er eine Windgeschwindigkeit von 118 Stundenkilometer ist er ein Orkan.
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später, wenn die Löcher unterschiedliche Größen 
haben und der Abstand dazwischen unterschied-
lich ist. Sollte durch das Durchstechen die Farbe am 
Rand abgehen, einfach nochmal drüber malen. Da-
bei darauf achten, dass die Farbe nicht in die Löcher 
läuft. 

3.  Schnapp dir jetzt das Lineal und miss aus, wie hoch 
die Stäbe sein sollten, die für Platz zwischen den bei-
den Kistenteilen sorgen. Wichtig ist einfach, dass da-
zwischen ein wenig Licht durchscheint. Halte dazu 
die Unterseite über den Deckel und lege das 
Lineal an der Seite an. Säge bestenfalls vier 
Holzstöcke in der passenden Größe zurecht. 
 
ACHTUNG: Lass dir dabei bitte von einer 
erwachsenen Person helfen! Klebe nun die 
Holzstäbe mit der Heißklebepistole in alle 
Ecken, lass aber zum Rand noch mindestens 
1 cm Platz. 

4. Jetzt kannst du die kleinen 
Lichter mit Batterien bestü-
cken, anschalten und in der 
Mitte, zwischen den Stäben, 
platzieren. Den Untergrund 
der Geschenkekiste oben 
drauf stellen, das Licht im 
Zimmer ausschalten und den 
Sternenhimmel genießen. 

Lydia

INFO

Ein Wirbelsturm ist 

ein Wind, bei dem Luft schnell 

um eine Achse kreist. In 

der Mitte eines Wirbelsturms 

befindet sich das „Auge“. 

Dort ist es fast windstill.



Wasserkreislauf im Glas
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Gut zu wissen …
Das Wasser auf der Erde ist auf einer unendlichen Rund-
reise. Überall dort, wo die Sonne Land oder das Meer er-
wärmt, steigt unsichtbarer Wasserdampf in die Luft. Hoch 
oben wird der Wasserdampf wieder zu kleinen Tropfen, die 
wir als Wolken sehen. Sind die Tropfen zu schwer, fallen sie 
als Regen oder Schnee wieder auf die Erde.

Der Versuch:
Den Kreislauf des Wassers kannst du sehr gut in einem 
Glas nachbauen.

Du brauchst:
- Marmeladenglas
- Frischhaltefolie
- Gummiband
- eine Hand voll Kies
- etwas Sand
- etwas Erde
- eine kleine Pflanze mit Wurzeln
- etwas Wasser

Das musst du machen:
1. Lege zuerst den Kies auf den Boden 

des Glases.
2. Fülle nun etwas Sand auf den Kies.
3. Setze die Pflanze mit den Wurzeln und der Erde ein und 

fülle mit etwas Erde auf.
4. Gieße die Pflanze mit etwas Wasser.
5. Befestige die Frischhaltefolie mit einem Gummiband als 

Deckel auf dem Glas.
6. Stelle das Marmeladenglas auf die Fensterbank. 
    Achtung: Nicht in die pralle Sonne!
7. Warte ein paar Stunden und beobachte den Kreislauf 

des Wassers im Glas.

Experimentelabor
Ganz schön 
spannend!

Jolien

INFO

Ein Hurrikan ist ein tropischer Wirbelsturm im Nordatlantik oder dem Nordostpazifik. In Ostasien und Südostasien heißen die tropischen Wirbelstürme Taifun.
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ott, dir zu zeigen, w

o in deinem
 Leben 

Sachen sind, die deine B
eziehung zu ihm

 ka-
putt m

achen!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 12,21-28!

So froh
Stell dir m

al vor, du w
üsstest, dass es m

orgen 
ein 

schreckliches 
Ereignis 

geben 
w

ird. 
A

lle 
M

enschen w
erden sterben, die nicht in einem

 
bestim

m
ten H

aus sind. A
ber du und deine Fa-

m
ilie habt „Eintrittskarten“ in dieses H

aus. W
ie 

w
ürdest du dich fühlen? D

ie Israeliten w
aren 

ganz schön froh, in Vers 27 steht am
 Ende: „D

a 
w

arf H
C

SI SA
D

 Z
A

N
EG

 V
LO

K
 R

U
Z

 N
G

U
TE-

B
A

N
 nieder“ (ordne!). D

ie Leute w
aren so, so 

dankbar, dass SIE leben durften.
W

enn du schon G
ottes K

ind bist, dann danke 
G

ott bew
usst für deine R

ettung!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 12,29-33!

Endlich gecheckt
N

un ist das Schreckliche also passiert. A
lle 

23-1-18-14-21-14-7-5-14 (Z
ahl = entsprechender 

B
uchstabe im

 A
B

C
) zuvor hat der P

harao nicht 
ernst genom

m
en. 

N
im

m
st du G

ott und sein W
ort im

m
er sofort 

ernst? Ich leider nicht. D
ie B

ibel enthält zum
 

B
eispiel W

arnungen davor zu lügen, neidisch 
zu sein, usw

. Trotzdem
 m

einen w
ir m

anch-
m

al, die kleine „N
otlüge“ w

äre ja doch nicht 
so schlim

m
. O

der neidisch sein – m
achen das 

nicht alle? D
ie G

ebote nur zu kennen reicht 
nicht! W

ir sollen sie auch TU
N

. D
adurch w

ill 
G

ott uns vor negativen Folgen schützen! Lies 
Jakobus 1 Vers 22-25!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

dich käm
pfen! W

as sollten die Israeliten erken-
nen (Vers 12)?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 14,21-25!

D
ie Spannung steigt …

W
ow

, w
as für eine G

eschichte! Ü
berleg m

al: W
as 

w
äre, w

enn M
ose G

ottes A
nw

eisungen nicht be-
achtet hätte? M

ose hält w
irklich diesen Stab hoch 

und G
ott teilt das M

eer! D
ie Israeliten können 

trockenen Fuß
es durch das M

eer gehen. In einem
 

Spielfi lm
 w

ürde die M
usik grade zu ihrem

 H
öhe-

punkt kom
m

en. Es ist total spannend, w
as m

it 
den Ä

gyptern passiert. Lies nochm
al nach: Z

u w
el-

cher Erkenntnis kom
m

en die Ä
gypter (Vers 25)?

EW
H

A
J TFPM

Ä
K

 R
Ü

F LEA
R

SI! (Lies rückw
ärts!) 

G
ott käm

pft auch für dich! Vertraue ihm
 und sei 

w
ie M

ose. 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 14,26-41

H
appy end

W
ieder soll M

ose seinen Stab benutzen. M
ose 

ist gehorsam
, das haben w

ir in den letzten Tagen 
schon gelernt. W

o lernst du, G
ott zu vertrauen? 

W
o fällt es dir schw

er? In der Schule, zu H
ause, 

bei Freunden? 
A

us diesen Ereignissen lernen die Israeliten: Sie 
können G

ott vertrauen. Lies nochm
al Vers 31! 

W
as m

üsste passieren, dass du G
ott vertrau-

 en kannst? Sprich m
it G

ott darüber! Ich w
ün-

sche dir, dass du G
ott in deinem

 Leben erlebst! 
___________ 

m
öchte 

G
ott 

vertrauen! 
(Schreib 

deinen N
am

en hier rein!)

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff st. 

21 cm

ca. 15 cm

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

W
ie kann ich d

en 

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 12,21-28!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 12,21-28!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 12,15-20
!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 12,15-20
!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 12,8-14!
 

 
 

Lies heute 2. M
ose 12,8-14!

IN
FO

D
as „Passahfest“ w

ird von gläubigen Juden bis 
heute gefeiert. Es erinnert an die B

efreiung der 
Israeliten aus Ä

gypten. In der besagten letzten 
N

acht vor dem
 A

uszug aus dem
 Land bekam

en 
die Israeliten den B

efehl G
ottes, je H

aushalt ein 
Lam

m
 zu schlachten: m

ännlich und fehlerfrei 
sollte es sein. D

as B
lut des Lam

m
es sollte an die 

Türpfosten und die -schw
elle gestrichen w

erden 
und die B

ew
ohner des H

auses vor dem
 G

ericht 
G

ottes schützen. D
am

it ist das Passah ein 
schönes Vorbild auf das, w

as der H
err 

Jesus C
hristus viele Jahrhunderte später tat: 

Er starb als das „Lam
m

 G
ottes“ und sein 

B
lut rettet uns vor der Strafe G

ottes.

 
 

 
 

 
 

FünfSieben

Tage

Fische

G
espenst

Körbe

M
änner

Brote

B
rote

H
ütten

Tage

Zw
ölfEin

D
rei

Sechs

V
ierzig

Jahre

Zw
ei

W
elche Z

ahlen gehören zu den B
egriff en?

(M
arkus 1,13; 6,8; 6,49; 6,44; 9,5; 8,8;5,25)

(D
ie Lösung fi ndest du auf der Vorderseite.)
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1. 
 

 
Lies heute M

arkus 3,1-6!

Vorsicht Falle!
D

ie Pharisäer w
arten nur darauf, Jesus eine Falle 

zu stellen. W
ann können sie ihn endlich packen, 

um
 ihn zu verhaften? A

ber Jesus kennt ihre 
G

edanken 
(und 

auch 
unsere 

B
ew

eggründe). 
Er holt sie da ab, w

o sie die m
eisten Schw

ach-
punkte haben. Jesus w

ird sogar zornig! R
ichtig 

zornig! Er ist zornig darüber, dass sie so in ihrer 
B

osheit und Lüge verankert sind, dass sie gar 
nicht glauben w

ollen. 
W

ie ist das bei dir? G
laubst du ihm

, dass er 
aus Liebe zu dir ans K

reuz ging? D
ass Jesus zor-

nig ist, über Sünde in unserem
 Leben? 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 3,7-12!

G
r0ßes G

edränge
Eine groß

e M
enschenm

enge folgt Jesus. Schnell 
hat 

es 
sich 

herum
gesprochen, 

dass 
Jesus 

K
rankheiten heilt. Es w

erden so viele, dass er 
gar keinen Platz m

ehr hat und in ein ________ 
steigen m

uss, dam
it alle Leute ihn hören. W

ar-
um

 kam
en die M

enschen und w
en w

ollten sie 
sehen? Einen W

underheiler? D
en M

essias?
B

rauchst du auch G
ew

altiges und W
under, 

um
 glauben zu können? Lies m

al in Johannes 
20

 Vers 29, w
as Jesus zu Thom

as sagt! Vertraue 
Jesus, auch w

enn du nicht alles aus der B
ibel 

verstehst. Sein W
ort ist w

ahr und m
aß

gebend. 

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 3,13-19!

Zw
ölf Jünger

Jetzt braucht Jesus erst einm
al etw

as A
bstand und 

Ruhe. A
uch heute ist es w

ichtig, dass w
ir uns Ru-

hepausen gönnen. W
ofür nutzt Jesus die Ruhe auf 

dem
 Berg hier? Er sucht sich die Jünger aus, die ihn 

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 11,1-3!

Kurz vor dem
 Z

iel
M

ose kann sich freuen: Er ist kurz vor dem
 Z

iel! 
G

ott sagt näm
lich, dass die zehnte Plage die letzte 

sein w
ird und sie w

ird „erfolgreich“ sein. Sie w
ird 

bew
irken, dass die Israeliten gehen dürfen, und 

das nicht m
it leeren H

änden! U
m

 w
as sollen die 

Israeliten die Ä
gypter bitten? Lies in Vers 2 und set-

ze ein: s_______________ und g_____________ 
Sch______________. 

K
ennst du das auch, dass du m

anchm
al ge-

duldig w
arten m

usst? D
ann bleib dran – gerade, 

w
enn G

ott dir w
as versprochen hat! Er kom

m
t 

zum
 Z

iel!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 11,4-10
!

Jetzt w
ird’s ernst

D
er A

bschnitt von heute ist krass, oder? G
ott 

w
ird als letzte Strafe den Tod ins Land Ä

gypten 
bringen. D

as ist die zehnte P
lage! A

ber G
ott 

w
usste doch vorher schon, dass erst diese P

la-
ge Freiheit für Israel bringen w

ird. W
arum

 hat er 
sie nicht sofort eingesetzt, nachdem

 M
ose das 

erste M
al beim

 P
harao w

ar? W
arum

 noch neun 
andere P

lagen? G
ott w

ollte dem
 P

harao ______ 
(ordne: TIZ

E) geben, von seinem
 falschen W

eg 
um

zukehren. 
D

urch die ganze B
ibel zieht sich, dass G

ott viel lie-
ber vergibt, als bestraft. W

as steht in Jesaja 55 Vers 7?

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 12,1-7!

W
as den U

nterschied m
acht

G
ott hat im

 Text von gestern gesagt, dass im
 U

n-
terschied zu den Ä

gyptern der Tod nicht zu den 
Israeliten kom

m
en w

ird. W
arum

 eigentlich? H
a-

ben sie nie einen Fehler gem
acht? Sind sie ohne 

Schuld vor G
ott? Sind sie besser als der Pharao? 

N
ein! Sind sie nicht! K

rass, oder?
Lies m

al R
öm

er 3 Vers 23 und setze ein:  a_____ 
h_______ g__________! A

lle! Ich auch. U
nd du. 

W
as m

acht also den U
nterschied, ob G

ott uns m
it 

Strafe oder G
nade begegnet? Lies nochm

al die 
Verse 5 und 7! W

er w
ill für dich das Lam

m
 sein? 

Lies dazu 1. Korinther 5 Vers 7!

��s ��t ��r ��c���g ������e�:
_________________________________________
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Lies heute M

arkus 3,1-6!
1. 

 
 

Lies heute M
arkus 3,1-6!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 11,4-10
!

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 11,4-10
!

Lies m
al R

öm
er 3 Vers 23 und setze ein:  a_____ 

h_______ g__________! A
lle! Ich auch. U

nd du. 
W

as m
acht also den U

nterschied, ob G
ott uns m

it 
Strafe oder G

nade begegnet? Lies nochm
al die 

Verse 5 und 7! W
er w

ill für dich das Lam
m

 sein? 

_________________________________________

B
ibellesep

lan Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, fi ndest du auf der R
ückseite!

 
 

 
 

 
 

IN
FO

D
as M

arkus-Evangelium
 w

urde von 
Johannes M

arkus geschrieben, einem
 

jungen M
ann, der zunächst einige 

Schw
ierigkeiten in seinem

 G
laubensleben 

hatte: Er w
ar m

it Paulus auf M
issionsreise 

und gab dann unterw
egs auf. Später kam

 
er jedoch zurecht und w

urde ein nützlicher 
D

iener des Evangelium
s. D

ie Inform
ationen 

zum
 Verfassen des B

erichtes über 
Jesus bekam

 Johannes M
arkus 

höchstw
ahrscheinlich aus erster H

and 
von Petrus. Sein Schw

erpunkt ist, 
Jesus als D

iener zu zeigen.

IN
FO

D
as zw

eite Buch M
ose ist das B

uch der 
Sehnsucht nach Freiheit. D

ie Israeliten 
(H

ebräer) leben als N
achkom

m
en Jakobs seit 

400 Jahren in Ä
gypten. Z

unächst w
aren sie gern 

gesehene G
äste - aber irgendw

ann regierte ein 
König (Pharao), der das inzw

ischen entstandene 
Volk zu Sklaven m

achte und sie als billige 
A

rbeitskräfte unterdrückte. D
och die 

Sehnsucht nach B
efreiung w

ar stärker als der 
D

ruck des Pharao. G
ott bereitet inzw

ischen 
den Plan zur R

ettung vor. M
ose w

ird geboren 
und eine spannende Entw

icklung beginnt. Keiner 
hätte für m

öglich gehalten, w
elcher Plan m

it 
G

ottes H
ilfe in B

ew
egung geriet ...

Fischerboot auf dem
 See
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David fährt mit 
dem Dreirad durch die Wohnung. Schimpft ihre Mutter: „Du müsstest schon lange im Bett sein!“ Darauf David: „Ich will ja, aber ich finde keinen 

Parkplatz!“

kunterbunt

Sagt der eine Fisch 

zum anderen Fisch: 

„Wann hast du Geburtstag?“ 

Sagt der eine Fisch: „Morgen.“ 

Fragt der erste: „Was wünscht 

du dir?“ - Er antwortet: 

„Antischuppen-Shampoo.“

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

Was braucht 
man zu einem 

schönen Schuh dazu?

Den  zweiten Schuh!

Die Frau des zerstreuten Professors sagt zu ihrem Mann: „Erich, der Arzt ist da.“ Darauf dieser unwirsch: „Dauernd diese Störungen! Sag ihm, ich sei 
krank!“

Es sollte ein ganz entspanntes 
Sommercamp werden. Paul und 
seine Freunde Dominik, Sarah 
und Samuel haben sich mächtig ins Zeug gelegt, um 
gemeinsam mit Kevin, dem Anführer der Black Eagles, 
das erste Schulcamp dieser Art mit vorzubereiten.

Doch auf einmal wollen ihnen die Black Eagles den 
Rang streitig machen und wer-

fen Pauls Team miese Tricks 
vor. Außerdem geschehen 
seit Beginn des Camps 
merkwürdige Dinge ...

Das Phantom im Sommercamp 
Band 6 der Reihe „Testament7“

Thomas Gelfert
ISBN 9783863535872
CV Dillenburg für 14,90 €

Medientipp

Ein Mann geht 

zum Arzt. Der fragt: 

„Was haben Sie denn?“ 

Darauf der Mann: „Ein Auto!“ 

Fragt der Arzt: „Nein, ich 

meine: Was fehlt Ihnen?“

Sagt der Mann:  

„Eine Garage!“

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

12
,3

4-
36

!

R
ei

ch
 g

ew
or

de
n

D
a 

zi
eh

en
 e

he
m

al
s 

ar
m

e 
Sk

la
ve

n 
al

s 
re

ic
he

 L
eu

-
te

 a
us

 Ä
gy

pt
en

 a
us

! W
as

 h
at

te
n 

ih
ne

n 
di

e 
Ä

gy
p-

te
r 

al
le

s 
ge

ge
be

n?
 V

er
s 

35
: s

__
__

_ 
un

d 
g_

__
__

_ 
Sc

h_
__

__
__

__
_ 

un
d 

f_
__

__
__

_ 
 K

__
__

__
__

__
_.

 
Je

tz
t k

om
m

t’s
! J

ed
er

, d
er

 G
ot

t n
ic

ht
 k

en
nt

, i
st

 
he

ut
e 

no
ch

 e
in

 a
rm

er
 S

kl
av

e 
(G

al
at

er
 4

 V
er

s 
8)

! 
A

be
r 

w
en

n 
du

 G
ot

te
s 

K
in

d 
bi

st
, f

re
u 

di
ch

! D
en

n 
w

as
 s

te
ht

 in
 2

. K
or

in
th

er
 8

 V
er

s 
9?

 G
ot

t 
is

t 
de

r 
hö

ch
st

e 
Kö

ni
g!

 W
as

 s
in

d 
da

nn
 s

ei
ne

 K
in

de
r?

 
D

u 
bi

st
 P

ri
nz

/P
ri

nz
es

si
n!

 G
ot

t 
be

sc
he

nk
t 

di
ch

 
m

it 
un

fa
ss

ba
re

r 
Li

eb
e,

 e
w

ig
em

 L
eb

en
 u

nd
 d

em
 

H
ei

lig
en

 G
ei

st
! 

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

12
,3

7-
42

! 

G
ot

t g
eh

t m
it

W
as

 f
ür

 e
in

e 
la

ng
e 

M
en

sc
he

ns
ch

la
ng

e!
 M

eh
r 

al
s 

__
__

__
__

__
_ 

(V
er

s 
37

) 
M

en
sc

he
n 

ve
rl

as
se

n 
da

s 
La

nd
 Ä

gy
pt

en
! D

as
 w

ar
 a

be
r 

ke
in

e 
U

rl
au

bs
-

re
is

e.
 D

ie
 I

sr
ae

lit
en

 n
ah

m
en

 j
a 

al
le

s 
m

it,
 w

as
 

si
e 

tr
ag

en
 k

on
nt

en
. 

D
en

 W
eg

 m
us

st
en

 s
ie

 z
u 

Fu
ß

 g
eh

en
. 

U
nd

 d
an

n 
da

s:
 E

s 
ga

b 
ni

em
an

de
n,

 d
er

 d
as

 Z
ie

l, 
nä

m
lic

h 
da

s 
La

nd
 K

an
aa

n,
 k

an
nt

e.
 D

er
 G

ru
nd

: 
__

__
__

 J
ah

re
 (

si
eh

e 
Ve

rs
 4

0)
 v

or
he

r 
w

ar
en

 d
ie

 
Is

ra
el

ite
n 

na
ch

 Ä
gy

pt
en

 g
ek

om
m

en
. 

Vo
n 

de
ne

n 
le

bt
e 

ke
in

er
 m

eh
r! 

A
be

r w
as

 s
te

ht
 in

 V
er

s 
42

?

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

12
,4

3-
51

!

G
an

z 
od

er
 g

ar
 n

ic
ht

D
as

 P
as

sa
-F

es
t 

so
llt

e 
al

s 
Er

in
ne

ru
ng

 j
ed

es
 J

ah
r 

ge
fe

ie
rt

 
w

er
de

n.
 

H
ie

r 
be

ko
m

m
t 

G
ot

te
s 

Vo
lk

 
no

ch
m

al
 g

en
au

e 
A

nw
ei

su
ng

en
, w

as
 z

u 
be

ac
ht

en
 

is
t. 

U
nd

 d
ab

ei
 fä

llt
 a

uf
: W

er
 m

itf
ei

er
n 

w
ill

, m
us

s 
si

ch
 a

uc
h 

an
 d

ie
 R

eg
el

n 
ha

lte
n.

 D
en

n 
w

as
 s

te
ht

 
in

 V
er

s 
48

? 
B

ei
 G

ot
t 

gi
bt

 e
s 

nu
r 

Z
N

A
G

 I
EB

A
D

 
R

ED
O

 Z
N

A
G

 N
ES

SU
A

R
D

! (
Li

es
 r

üc
kw

är
ts

) 

M
an

ch
e 

Sa
ch

en
 m

ac
he

n 
„h

al
b“

 e
in

fa
ch

 k
ei

ne
n 

Si
nn

: e
in

 b
is

sc
he

n 
ve

rh
ei

ra
te

t s
ei

n,
 e

in
 b

is
sc

he
n 

to
t 

se
in

 o
de

r e
be

n 
ei

n 
bi

ss
ch

en
 z

u 
G

ot
t g

eh
ör

en
. „

Ei
n 

ha
lb

er
 C

hr
is

t i
st

 e
in

 g
an

ze
r U

ns
in

n“
, s

ag
t m

an
 …

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

13
,1

-1
0

!

W
ei

ßt
 d

u 
no

ch
 …

 d
am

al
s

D
am

it 
di

e 
Is

ra
el

ite
n 

ni
ch

t 
ve

rg
es

se
n,

 d
as

s 
G

ot
t 

si
e 

au
s 

Ä
gy

pt
en

 g
er

et
te

t h
at

, f
üh

rt
 e

r d
ie

se
s 

Fe
st

 
de

r 
un

ge
sä

ue
rt

en
 _

__
__

__
 (

O
R

O
TB

) 
ei

n.
 

A
uc

h 
he

ut
e 

fe
ie

rn
 w

ir
 F

es
te

, 
di

e 
un

s 
he

lfe
n 

so
lle

n,
 a

n 
ei

n 
be

st
im

m
te

s 
Er

ei
gn

is
 z

u 
de

nk
en

. 
W

el
ch

e 
ke

nn
st

 d
u?

 W
ei

ß
t d

u,
 w

ar
um

 w
ir

 O
st

er
n,

 
H

im
m

el
fa

hr
t 

un
d 

Pfi
 n

gs
te

n 
fe

ie
rn

? 
Fi

nd
e 

es
 h

e-
ra

us
, f

ra
ge

 d
ei

ne
 E

lte
rn

 o
de

r 
Ju

ng
sc

ha
rm

ita
rb

ei
-

te
r 

un
d 

fe
ie

re
 d

ie
se

 F
es

te
 g

an
z 

be
w

us
st

 m
it!

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

13
,1

1-
16

!

W
as

 is
t d

ir
 k

os
tb

ar
?

Sc
ho

n 
w

ie
de

r 
ei

ne
 H

ilf
e 

zu
m

 E
ri

nn
er

n!
 G

ot
t 

w
ei

ß
, w

ie
 v

er
ge

ss
lic

h 
w

ir
 s

in
d 

un
d 

da
s 

w
ir

 H
il-

fe
n 

zu
m

 E
ri

nn
er

n 
br

au
ch

en
.

W
en

n 
du

 e
tw

as
 a

n 
G

ot
t a

bg
eb

en
 m

üs
st

es
t, 

w
as

 
w

ür
de

st
 d

u 
w

äh
le

n?
 F

ür
 d

ie
 Is

ra
el

ite
n 

ha
t G

ot
t e

s 
fe

st
ge

le
gt

. M
ir 

fä
llt

 e
s 

sc
hw

er
, G

ot
t 

D
in

ge
 z

u 
ge

-
be

n,
 d

ie
 m

ir 
w

irk
lic

h 
vi

el
 b

ed
eu

te
n.

 G
ot

t 
m

öc
ht

e 
di

r 
un

d 
m

ir 
ni

ch
ts

 w
eg

ne
hm

en
. A

be
r 

er
 m

öc
ht

e,
 

da
ss

 u
ns

 n
ic

ht
s 

w
ic

ht
ig

er
 is

t, 
al

s 
er

 s
el

bs
t! 

W
as

 is
t 

di
r w

ic
ht

ig
er

 a
ls

 G
ot

t?
 S

pr
ic

h 
m

it 
G

ot
t d

ar
üb

er
!

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

13
,1

7-
22

!

G
ot

t a
ls

 S
äu

le
G

ot
t 

ke
nn

t 
se

in
e 

M
en

sc
he

n.
 E

r 
be

sc
hü

tz
t 

si
e 

vo
r 

fa
ls

ch
en

 
En

ts
ch

ei
du

ng
en

 
un

d 
hi

lft
, 

au
f 

de
m

 r
ic

ht
ig

en
 W

eg
 z

u 
bl

ei
be

n.
 D

af
ür

 m
üs

se
n 

di
e 

Is
ra

el
it

en
 e

in
en

 _
 _

 _
 _

 _
 g

eh
en

. 
G

ot
t 

ge
ht

 m
it

 
ih

ne
n.

 A
m

 T
ag

 a
ls

 _
 _

 _
 _

 _
 s

äu
le

, i
n 

de
r 

N
ac

ht
 a

ls
 

_ 
_ 

_ 
_ 

_ 
sä

ul
e.

A
uc

h 
he

ut
e 

is
t 

G
ot

t 
im

m
er

 b
ei

 u
ns

. H
as

t 
du

 h
e-

ra
us

ge
fu

nd
en

, 
w

ar
um

 w
ir

 P
fi n

gs
te

n 
fe

ie
rn

? 
Je

de
r 

G
lä

ub
ig

e 
ha

t 
de

n 
H

ei
lig

en
 G

ei
st

. G
ot

t 
m

öc
ht

e 
be

i 
un

s 
M

en
sc

he
n 

se
in

. G
la

ub
st

 d
u 

da
s?

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

14
,1

-4
!

Je
tz

t w
ir

d 
es

 s
pa

nn
en

d!
G

ot
t k

ön
nt

e 
au

ch
 D

re
hb

uc
hs

ch
re

ib
er

 e
in

es
 S

pi
el

-
fi l

m
s 

se
in

. D
as

 B
ös

e 
sc

he
in

t g
ew

on
ne

n 
zu

 h
ab

en
. 

D
ie

 I
sr

ae
lit

en
 i

rr
en

 i
n 

de
r 

W
üs

te
. 

G
ot

t 
is

t 
de

r 
H

an
de

le
nd

e!
 E

r 
sc

hr
ei

bt
 d

ie
 G

es
ch

ic
ht

e!
 S

ch
au

 
no

ch
m

al
 i

n 
de

n 
Te

xt
 u

nd
 fi

 n
de

 h
er

au
s,

 w
as

 G
ot

t 
al

le
s 

tu
t!

 
G

ot
t 

m
öc

ht
e 

au
ch

 
m

it
 

de
in

em
 

Le
be

n 
G

e-
sc

hi
ch

te
 s

ch
re

ib
en

. B
is

t d
u 

be
re

it
 d

af
ür

? 
M

it
 IH

M
 

w
ir

d 
es

 n
ic

ht
 l

an
gw

ei
lig

. 
Ve

rt
ra

ue
 I

H
M

, 
da

ss
 e

r 
di

ch
 –

 a
uc

h 
m

it
 _

__
__

__
__

__
 (

U
w

m
ee

gn
) 

– 
zu

m
 

Z
ie

l b
ri

n
gt

!

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

14
,5

-9
!

Ta
ke

 it
 e

as
y

D
ie

 Is
ra

el
ite

n 
si

nd
 m

it 
G

ot
t a

us
 Ä

gy
pt

en
 g

efl
 o

he
n.

 
D

as
 g

ef
äl

lt 
de

m
 ä

gy
pt

is
ch

en
 K

ön
ig

 n
at

ür
lic

h 
ni

ch
t. 

Se
in

e 
A

rb
ei

ts
kr

äf
te

 s
in

d 
al

le
 w

eg
! 

Er
 h

at
 v

or
, 

al
le

s 
rü

ck
gä

ng
ig

 z
u 

m
ac

he
n.

 E
r 

ja
gt

 d
en

 Is
ra

el
ite

n 
na

ch
 

– 
un

d 
w

ei
ß

t d
u,

 w
as

?!
 D

as
 is

t G
ot

te
s 

Pl
an

! G
ot

t h
at

 
de

n 
Ph

ar
ao

 s
ta

rr
si

nn
ig

 g
em

ac
ht

. 
D

er
 P

ha
ra

o 
so

ll 
G

ot
te

s 
Vo

lk
 n

ac
hj

ag
en

!
In

 d
en

 n
äc

hs
te

n 
Ta

ge
n 

w
ir

st
 d

u 
se

he
n,

 w
ie

 G
ot

t 
hi

er
 w

ir
kt

. 
Ic

h 
fi n

de
 e

s 
se

hr
 s

pa
nn

en
d!

 L
as

s 
di

ch
 

ni
ch

t 
en

tm
ut

ig
en

, 
w

en
n 

et
w

as
 s

ch
ie

fl ä
uf

t. 
G

ot
t 

ko
m

m
t a

n 
se

in
 Z

ie
l!

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

14
,1

0
-1

4!

N
ic

ht
s 

fü
r 

A
ng

st
ha

se
n!

D
ie

 I
sr

ae
lit

en
 s

eh
en

 P
ha

ra
o 

un
d 

se
in

e 
Tr

up
pe

 im
-

m
er

 n
äh

er
 k

om
m

en
. S

ie
 b

ek
om

m
en

 A
ng

st
 u

nd
 b

e-
re

ue
n 

ih
re

n 
M

ut
, a

us
 Ä

gy
pt

en
 g

efl
 o

he
n 

zu
 s

ei
n.

 S
ie

 
kl

ag
en

 M
os

e 
an

. 
M

os
e 

is
t 

im
m

er
 n

oc
h 

m
ut

ig
, 

er
 

ve
rt

ra
ut

 a
uf

 G
ot

te
s 

Z
us

ag
e.

Ka
nn

st
 d

u 
G

ot
t 

ve
rt

ra
ue

n,
 d

as
s 

se
in

e 
Z

us
ag

en
 

au
ch

 fü
r 

di
ch

 w
ah

r 
si

nd
? 

Sc
hr

ei
be

 d
ir

 a
uf

, w
as

 G
ot

t 
di

r v
er

sp
ri

ch
t u

nd
 e

ri
nn

er
e 

di
ch

 d
ar

an
, w

en
n 

Zw
ei

fe
l 

ko
m

m
en

. 
Li

es
 n

oc
h 

ei
nm

al
 V

er
s 

14
 u

nd
 s

et
ze

 d
ei

-
ne

n 
N

am
en

 e
in

! „
G

ot
t w

ird
 fü

r _
__

__
_ 

kä
m

pf
en

!“

��
s 

��
t 

��
r 

��
c�

��g
 �

��
��

�e
� :

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
__

__
_

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

14
,1

5-
20

!

Ko
m

is
ch

e 
A

nw
ei

su
ng

W
ie

 w
ir

d 
M

os
e 

si
ch

 w
oh

l 
ge

fü
hl

t 
ha

be
n?

 W
as

 
de

nk
st

 d
u?

 H
ät

te
st

 d
u 

de
n 

St
ab

 h
oc

h 
ge

ha
lte

n?
 

O
de

r 
hä

tt
es

t 
du

 d
ie

 I
de

e 
G

ot
te

s 
al

s 
m

er
kw

ür
di

g 
ab

ge
st

em
pe

lt 
un

d 
ni

ch
t a

us
ge

fü
hr

t?
 Ic

h 
be

w
un

de
-

re
 M

os
e 

un
d 

se
in

 V
er

tr
au

en
 a

uf
 G

ot
t!

 U
nd

 G
ot

t 
ko

m
m

t m
it 

M
os

e 
an

 s
ei

n 
Z

ie
l. 

W
ei

l M
os

e 
G

ot
t v

er
-

tr
au

t u
nd

 g
eh

or
sa

m
 is

t!
 

Fä
llt

 e
s 

di
r 

sc
hw

er
, 

G
ot

t 
zu

 v
er

tr
au

en
, 

da
ss

 e
r 

di
ch

 s
ie

ht
? 

In
 d

ei
ne

r 
Fa

m
ili

e,
 i

n 
de

in
er

 K
la

ss
e 

…
 

D
as

s 
er

 d
ic

h 
lie

bt
? 

W
ar

um
? 

G
ot

t 
w

ir
d 

au
ch

 f
ür

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
Li

es
 h

eu
te

 2
. M

os
e 

12
,4

3-
51

!
 

 
 

Li
es

 h
eu

te
 2

. M
os

e 
12

,4
3-

51
!

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

St
at

ue
 e

in
es

 ä
gy

pt
is

ch
en

 H
er

rs
ch

er
s

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Lö
su

ng
 v

om
 R

ät
se

l a
uf

 d
er

 V
or

de
rs

ei
te

:

Ein G
espenst; Zw

ei Fische; D
rei H

ütten; Fünf Brote; Sechs Tage;
Sieben Körbe; Zw

ölf Jahre; Vierzig Tage; Fünftausend M
änner

13

INFO

Ein Blizzard ist ein heftiger Schneesturm in Nordamerika. Im Jahr 1888 starben mehrere hundert Schulkinder, weil sie nach Hause geschickt wurden oder erfroren, da das Heizmaterial ausging.



14

VT: Thomas, ihr wart als Familie in Papua-Neuguinea auf der 
Insel Biem, um den Einheimischen von Jesus Christus zu er-
zählen.
Thomas: Zunächst haben wir drei Jahre mit den Leuten ihren 
Alltag mit Gartenarbeit und Fischen verbracht. Wir wollten 
die Sprache und ihren Glauben kennenlernen. Meine Frau hat 
den Leuten medizinisch geholfen. So konnten wir zeigen, dass 
sie uns wichtig sind. Nachdem wir mit viel Mühe ihre Sprache 
gelernt hatten, schrieben wir ihre Sprache auf und brachten 
den Einheimischen Lesen und Schreiben bei. Darüber waren 
sie begeistert. Wir fingen an, ihnen aus der Bibel zu erzählen. 
Viele haben zum ersten Mal verstanden und geglaubt, dass 
Jesus für sie gekommen ist und sie retten möchte.

Auf Biem gibt es jährlich Hungersnöte. Wie kommt es dazu?
Früher gab es weniger Einwohner auf Biem und die Gärten haben 
genug produziert. Mittlerweile ist die Insel überbevölkert. Gibt 
es während der Blüte des Brotfruchtbaumes einen starken Wind, 
kommt eine Hungersnot, weil die Bäume zu wenige Früchte tra-

gen. Wenn es lange Trockenzeiten gibt und nicht genug wachsen 
kann, kommt es zu Nahrungsmangel. Viele Hungersnöte sind 
also wetterbedingt. Allerdings führen Faulheit und Mangel an Vo-
rausplanung auch zu Nahrungsmangel. Leute, die Grundstücke 
besitzen und Gärten anpflanzen, haben eigentlich genug Essen 
für ihre Familien, wenn es nicht gestohlen wird.

Auf Biem durfte eine Gemeinde entstehen. Die Menschen, die an 
Jesus Christus glauben, gehen in solchen Hungerzeiten anders 
miteinander um.
Da viele der Gläubigen in der Gemeinde nicht viel Grundstück 
besitzen, sind sie regelmäßig von Hungersnöten betroffen. Doch 
die Christen teilen das Wenige, das sie haben.

Wie sorgt Gott für die Christen?
Wir haben Wunder von Gottes Handeln erlebt. Sie haben 
mitten auf dem Meer Bananenstauden oder anderes Es-

Leben in
Abhängigkeit

von der
Natur

Der erste 
Fang!

Das letzte Wasser 
von einer 

Heisswasserquelle

Repor
tage



sen gefunden. Ein anderes Mal hörte ein einsamer Christ auf der 
Nachbarinsel von der Hungersnot. Er erntete seine Gärten ab 
und brachte das Essen nach Biem.

Im Jahr 2019 ist ein Vulkan auf der Nachbarinsel Kadowar ausge-
brochen. Was hat das für die Leute bedeutet?
Die Einheimischen wurden erst auf eine Nachbarinsel evakuiert. 
Später wurden sie auf ein kleines Stückchen Land an die Küs-
te vom Festland gebracht, wo sie bis heute mehr oder weniger 
eingepfercht und ohne bebaubares Land wohnen. Der Vulkan ist 
noch aktiv und hat fast alle Vegetation auf der Insel zerstört. Eini-

15
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bricht aus

Der 
Brotfruchtbaum 

ge der Kadowarleute sagen, dass der Vulkanausbruch eine Strafe 
Gottes für ihre Sünde war und sie haben durch dieses Ereignis 
den Wunsch, Jesus Christus kennen zu lernen.

Ihr durftet ein „Fischzugwunder“ erleben.
Die Christen auf Biem wurden zu einer Konferenz eingeladen. Die 
Gläubigen vertrauten, dass Gott für die Transportkosten sorgen 
würde. Sie wollten fischen gehen und beteten, dass Gott ihnen 
genug Fische zum Verkaufen geben würde. Die Voraussetzungen 
waren schlecht. Seit drei Tagen hatten andere Fischer nichts ge-
fangen. Trotzdem fuhren wir los und konnten an zwei Tagen über 
80 Fische fangen, der schwerste wog über 30 kg! Der Erlös war 
fast doppelt so hoch wie der Betrag, für den wir vorher gebetet 
hatten!

Vielen Dank für das Interview. Wir wünschen euch Gottes Segen!

INFO

Luftwirbel, die über dem Land entstehen, heißen Tornado. Das Wort kommt aus dem Spanischen und bedeutet: sich drehen. Im Deutschen nennt man sie auch Windhose.



Erdbeben

Wenn wir durch die Straßen laufen, merken wir es zwar nicht, 

aber unter uns sind viele verschiedene Schichten: die Erd-

kruste, der Erdmantel und – ganz in der Mitte – der Erdkern. 

Die Erdkruste hängt aber nicht an einem Stück, sondern be-

steht aus verschiedenen Erdplatten, die immer in Bewegung 

sind. Wenn zwei solcher Erdplatten gegeneinanderstoßen, 

merken wir das, denn je nach Stärke ist das ziemlich laut und 

es fühlt sich so an, als würde der Boden und alles, was darauf 

steht, wackeln und richtig durchgeschüttelt werden. Bei ei-

nem starken Erdbeben gehen dann Häuser und Straßen ka-

putt, schwächere Erdbeben bemerken wir kaum. Besonders 

häufig passieren Erdbeben in den Ländern und Kontinenten, 

unter denen mehrere Erdplatten aneinandergrenzen, zum 

Beispiel in Japan oder Mittelamerika.

Pinnwand

Natur-
katastrophen

Wenn ihr manchmal 
mit euren Eltern Nachrichten im Fernsehen 

schaut oder im Radio hört, dann kennt ihr bestimmt 
auch unheimliche Bilder und Berichte davon, 

wie Naturkatastrophen ganze Städte oder Länder kaputt 
gemacht haben. Da ist dann von Tsunamis, Erdbeben, 

Hurrikans oder Tornados die Rede. 
Damit ihr das alles besser auseinander halten 

könnt, haben wir hier die wichtigsten Infos 
für euch zusammengestellt.

Tsunami
Erdbeben gibt es nicht nur an Land, sondern manchmal auch im Meer – das nennt man dann ein Seebeben. Auch hierbei bewegen sich die Erdplatten und stoßen anein-ander – nur eben ganz tief unten im Wasser. Durch die Bewegungen der Erdplatten wird das Wasser nach oben geschoben, so dass eine riesige Flutwelle entsteht. Wenn eine solche Flutwelle – ein Tsunami – dann an Land kommt, spülen die Unmengen von Wasser meist Häu-ser, Bäume, Autos und Straßen einfach fort.
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Vulkanausbruch
Im Winter müssen wir den Schnee vor un-seren Häusern wegschaufeln. In manchen Ländern kommt es aber vor, dass die Men-schen Asche von ihrem Gehweg schaufeln müssen – nämlich weil ein Vulkan ausgebrochen ist. Vulkane sind wie Berge, aber sie haben es in sich! Wenn ein Vulkan ausbricht, hängt das mit den Erdplatten unter uns zusammen. Wo die Erdkruste Risse oder Löcher hat, kann eine heiße Flüssigkeit nach oben gedrückt werden: das Magma. Wenn diese Flüssigkeit aus einem Vulkan austritt, nennt man sie Lava. Manchmal kommt die Lava mit einer solchen Wucht aus dem Vulkan heraus, dass Steine und Geröll mit umherfliegen. Aber nicht immer stoßen die Vulkane 

Lava aus, manchmal auch Gase oder eben jede Menge Asche. Manchmal sind 
Vulkane auch jahrelang still – man unterscheidet zwischen aktiven und erlo-schenen Vulkanen.

Foto: Toby Elliott / unsplash.com

Foto: Chris Gallagher / unsplash.com



Rätsel

Pinnwand
Stürme

Einen besonders starken Sturm habt ihr sicher 

auch schon mal erlebt. Es gibt aber ganz verschie-

dene Arten von Stürmen. Wissenschaftler können 

messen, wie schnell der Wind bei einem Sturm 

unterwegs ist. Wenn der Wind pro Stunde min-

destens 75 km zurücklegt, dann gilt das als Sturm.

 Ein Orkan ist es, wenn der Wind noch schneller 

ist – nämlich 118 km pro Stunde (das ist ungefähr 

so schnell, wie ein Auto auf der Autobahn fährt).

 Auch ein Tornado ist ein Sturm, aber mit einer 

Besonderheit: Der Wind kreist dabei unglaublich 

schnell um sich selbst. Daher kommt auch das 

Wort „Tornado“ – „tornar“ bedeutet nämlich auf 

Spanisch: „sich drehen“.

 Auch auf dem Meer gibt es Wirbelstürme, beson-

ders in den tropischen Regionen der Erde. Solche 

Wirbelstürme nennt man Hurrikan oder Taifun.

Marie
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Hochwasser
Wenn es viel regnet, besonders im Frühling oder im Herbst, sind natürlich auch Seen und Flüsse mit mehr Wasser gefüllt als sonst. Da kann es dann zu einem Hochwasser und zu Über-schwemmungen kommen. Das Ufer, Deiche oder andere An-lagen, die das Wasser normalerweise aufhalten, reichen dann nicht mehr und das viele Wasser strömt in Städte und Häuser. Manchmal kommt ein Hochwasser auch dadurch zustande, weil im Frühjahr, wenn es wärmer wird, der Schnee in den Ber-gen schmilzt und das Schmelzwasser die Flüsse auffüllt.

Foto: Nikolas Noonan / unsplash.com

Ulrike
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Buchstaben-

In diesem Buchstabensalat sind acht Wetterereignisse versteckt. Findest du sie? 
Die Lösung findest du auf Seite 19 – aber erst selber suchen!
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Krass: Eine Spur der Verwüstung: Der Moore-Tornado in den USA im Jahr 2013 verursachte eine vier Kilometer breite Trümmerschneise und zerstörte 12.000 Häuser.



Am Ende der Pause kommt Annikas 

Cousine Melina auf sie zu und be-

merkt, dass diese ganz nachdenklich 

ist ... Annika erzählt ihr, was sie gerade 

erfahren hat und dass sie jetzt über-

haupt nicht weiß, was sie machen soll.
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Fotostory
fürdich

Hilfe – was soll ich tun?

Kennst du das? Gott redet zu uns – auf unterschiedliche Art und Weise. Nicht immer so deutlich, 
dass wir es sofort merken. In der Regel möchte Gott, dass wir mal ruhig zuhören – und da liegt 
oft das Problem. Annika hat erlebt, dass das wirklich funktioniert …

Die VT-Fotostory kommt 
diesmal von den Kindern der Kinder-

stunde und dem „Bibel-im-Blick-Kurs“ 
und Lydia aus Ennepetal.

Lyd

ia

Endlich! Die Schulglocke klingelt und 

die Schüler rennen erleichtert auf den 

Pausenhof. Auf dem Weg bemerkt An-

nika ihren Freund Noel, der so gar nicht 

glücklich aussieht.

Am Nachmittag nach der Schu-
le treffen sich viele Kinder in der 
Jungschar. Dort hören sie die 
Geschichte von einem Jungen 
aus der Bibel namens Samuel ...

Hey, Noel, 
du siehst ja traurig aus! 

Was ist los?

Ich gebe dir einen 
guten Rat. Denk jetzt auf jeden Fall 

an dich. Denn wenn du dich zu viel damit 
beschäftigst, zieht dich das nur runter. Halte 

Abstand, dein Freund kriegt das schon 
allein geregelt. Warte nur ab. 

Mmmh, 
der arme Noel. 

Was soll ich jetzt 
nur machen? 

Oh Mann, 
was soll ich 

nur tun?

Hi Annika! Meine Eltern 
streiten sich seit Tagen. Zuhause bin 
ich wirklich nicht mehr gern. Und ich 

habe niemanden, mit dem ich 
darüber reden kann. 

Samuel hörte die 
Stimme Gottes, der ganz deutlich 

zu ihm sprach. Samuel wusste 
somit genau, was Gott 

vor hatte ...

Wenn Gott doch auch 
zu mir sprechen würde wie zu 
Samuel. Dann wüsste ich jetzt 
genau, was ich machen sollte 
wegen Noel. Redet Gott heute 

überhaupt noch?



Lösung von Seite 17:

Blitzschlag, Gewitter, Glätte, Hagel, Hitze, Hochwasser, Or-
kan, Schneefall, Starkregen, Tornado
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Annika steht nach der Jungschar noch mit einigen Freunden im Kreis und denkt weiter über die Ge-schichte nach. Der Gedanke daran, dass Gott richtig mit Samuel gesprochen hat, lässt sie einfach nicht los.

Das lässt Annika sich nicht zwei-

mal sagen. In den nächsten Tagen 

schlägt sie immer wieder die Bibel 

auf und liest darin. An einem Nach-

mittag nach der Schule, als sie und 

ihre Schwester Lucia gemeinsam 

lesen, stellen sie folgendes fest:

So kommt es, dass Annika eine 
Entscheidung trifft und am nächs-
ten Tag in der Schule auf dem Pau-
senhof mutig auf Noel zugeht.

Du hast Recht! 
Und er sieht nicht nur 
die Probleme, sondern 
er kümmert sich dann 

auch um sie.

Und schau mal, 
in Galater 6 Vers 2 steht 

zum Beispiel, dass einer die 
Last des anderen tragen soll. 
Lasten mittragen bedeutet ja, 

ihm ein Stück von den 
Problemen abzu-

nehmen …

So kommt es, dass die zwei am Nachmit-

tag miteinander Zeit verbringen. Und Anni-

ka hat in den letzten Tagen etwas 

ganz Wichtiges dazugelernt ...

Ich bin so 
froh, dass ich damit 

nun nicht mehr 
allein bin.

Du, Lucia, Melina hat zwar 
gesagt, ich soll mich nicht um Noel 

kümmern und Abstand halten, 
aber hier lese ich davon, 

dass Jesus die Probleme der
Menschen sieht ...

Weißt du, Gott zeigt uns in der 
Bibel total viel darüber, wer er ist und was er sich 

von uns wünscht. Dadurch können wir herausfinden, 
wie wir uns in Situationen entscheiden sollen. Manche 

Aufforderungen und Prinzipien stehen ganz deutlich dort. 
Oder wir schauen, wie Jesus gehandelt hat, als er hier auf 

der Erde war. Die Jungscharmitarbeiter sagen doch 
so oft, dass die Bibel wie ein Licht ist, das uns

 im Dunkeln führt und Orientierung gibt. 
Probier es doch mal aus!

Leute, ich frage mich, 
woher wir wissen sollen, 

was Gott sich von uns wünscht. 
So wie zu Samuel hat Gott noch 

nicht zu mir gesprochen.

fürdich

Noel, ich würde dich 
gern zu mir nach Hause einladen. 

Hast du Lust zu kommen? 
Wir können zusammen spielen und 

wenn du magst, kannst du mir 
von zuhause erzählen.

Und du? Die Geschichte von Samuel, die hier in der Jungschar erzählt wurde, kannst du übrigens in der Bibel nachlesen, in 1. Sa-muel, Kapitel 3. Wem könn-test du zur Seite stehen?

Tipp: Hast du Fragen zu dem The-
ma dieser Seite? Oder merkst du, 
dass dir das auch Probleme berei-
tet?  Dann bleib nicht allein damit! 
Sprich mit deinen Eltern darüber - 
oder mit einem anderen Christen 
(zum Beispiel deine Jungscharmit-
arbeiter). Schreib uns (unsere Ad-
resse findest du auf Seite 2), oder 
wende dich an:

Es stimmt: Gott 
redet auch heute noch. Schon super, 

dass dieses Buch so viel darüber zeigt, 
wer Gott ist und was er sich von mir 

im Alltag wünscht.
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